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186 UNTERGEGANGENE HS. 

Seelen*), die anschauungen der seelen als vögel und von 
der schwippe über den fluls , woran offenbar die seeleu sich 
anhaltend, im feuer hangend, kürzere gelindere quälen lei- 
den, sind durchaus volksmäl'sig, die erslere heidnisch; der 
flufs geht nun nach christlicher Vorstellung mit Teuer, kann 
aber als solcher nicht dem einflul's biblischer ausdrücke zu- 
geschrieben werden, denn einzig in der apocalypse gab es et- 
was ähnliches ; der feurige pfuhl, wie Luther stets hat, lieifst 
immer Xl/.ivr] tov nvqog apocal. 20, 10. 14. 15, niemals flufs. 
noch bei Bartholomaeus Ringwald sagt eine seele in der hölle, 
obwohl nun keine spur mehr von wafser ist 'derhalben ist auch 
billig ietz was seichter in verdamnis sitz' Ir. Eckh. 70. viel- 
leicht lafsen sich auch die Zusammensetzungen ungiückspj'uh/, 
unglücksßufs, Unglücksschlamm, die ich bei dem Hamburger 
Brockes häufig gefunden habe, als unbewusle verdunkelte resle 
der erinnerung vom schlammigen strafflufs in der deutschen 
Unterwelt betrachten. 

Will man also hier wie sonst für die bei uns unter- 
gegangenen mythen die nachklänge in der spräche und in den 
einzelnen zügen der sage als beweise gelten lafsen, so wird 
der turbidus hie coeno vastaque voragine gurgcs mit den 
hier daran angeknüpften anfangen der vergellungslehre von 
den nordischen stammen auch auf die deutschen zu er- 
strecken sein. 

MARBURG. DIETRICH. 

•) Visiones c. 19. Pez III, U, 597. 



UNTERGEGANGENE HS. VON WOLFRAMS 
WILLEHALM. 

Durch hrn geh. archivar Baur su Darmstadt , wel- 
cher mir das in dem gräflichen arckive zu Erbach im 
Odenwalde aufbewahrte, aus 27 papierblättern in kleinstem 
oclav bestehende erste Copiai-Buch. enthallend Abschriften 
von den Stift- und Schenkungsbriefen zur Capelle in der 
Stadt Erbach gestiftet von Schenck Eberhard und Designa- 
tion der ständigen Gälten und Zinnfsen d: a: 1370 usque 
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ad aimos 14^*) freundlichst zusandte und mich auf den 
Umschlag des wahrscheinlich schon im 1 5?i jh. gebunde- 
nen bUchleins aufmerksam machte, bin ich in den stand ge- 
setzt, eine schöne, ohne zweifei noch aus dem 13« jh. stam- 
mende, bisher unbekannte untergangene pergamenths. von 
Wolframs IVillehalm nachzuweisen, jener aus einem gröjse- 
ren und einem kleineren stücke zusammengenähte, oben 
und unten eingebogene Umschlag nämlich ist ein trauriger 
übeiTest derselben, ates diesem ergiebt sich dafs das for- 
mal der hs. folio war mit breitem untern und seitenrande. 
jede seile hatte zwei spalten von je 52 abgesetzten, zwi- 
schen linien gleichmäfsig und zierlich geschriebenen ver- 
sen. der grofse anfangsbuchstabe , welcher den anfang 
einer hauptabtheilung bezeichnen soll*'), ist roth, aber 
ohne erhebliche vei'zierung, der einer unterabtheilung'**) 
oder eines eigennamens nur roth durchgestrichen, was 
nun unsern Umschlag im besondern betrifft, so besteht der- 
selbe aics einem arg verstümmelten blatte das mit 250, 15 
bei Lachmann begann und mit 257, 12 schlofs. die hälfte 
dieses blattes, auf welcher die erste und die vierte spalte 
stehn, ist bis auf die untern 19 Zeilen (251, 18 — 252, 6 
und 256, 24 — 257, 12) weggeschnitten, das gleiche fin- 
det sich bei der zweiten hälfte mit de?' zweiten und drit- 
ten spalte, von welchen die verse 253, 10 — 28 und 255, 
2 — 20 geblieben sind, aber aus dem oberen abgefallnen 
theile dieser letzten hälfte toar das erwähnte angenähte 
kleinere stück des Umschlags herausgeschnitten und so 
werden durch dieses jene zweite und dritte spalte bis auf 
6 unter der scheere des buchbinders verlorne verse (253, 
4 — 9 und 254, 26 — 255, 1) ergänzt, doch ist die ergän- 
zung nicht vollsländig ; denn von den inwendig auf die- 
sem kleineren stücke stehnden versen (252,7 — 253, 3) 
sind durchweg anfangsioorte und von den i:ersen auf der 
aufsenseite (253, 29 — 254, 25) hie und da die endbuch- 
staben weggeschnitten-^), dazu ist bei diesen letzten ver- 

') So steht auf einer spätem äiifsersten blauen decke. 
") 353, 35. 355, 3. 357, 1. 
*") 353, 19. 

t) 353, 38. v[rebet] 30 [nebel] 35i, 3 la[r/t] 8 Magien] 
32 va[<(T] 35 [fot] 
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sen vieles abgerieben und erloschen, überhaupt erscheint 
die Schrift auf der aufsenseite des ganzen Umschlages, 
welche 253, 29 — 257, 12 mit ausnähme der weggeschnit- 
tenen verse 254, 26 — 255, 1 und 255, 21—257, 23 um- 
fafst, dermafsen abgerieben dafs namentlich so loeit das 
erwähnte größere stück reicht (255, 2 — 20 und 256 , 24 
— 257, 12) aufser mehreren eingebogenen versseilen kaum 
noch einige worte su lesen sind*), dies vorausgeschickt 
lafse ich einen genauen abdruck des bruchstücks folgen 
U7id bemerke dafs die i mit dem strichlein oben übe?' 
d?irch i bezeichnet sind und auch das zweimal coj'kom- 
mende i (wibe 252, 19. sit 253, 18) sich angegeben findet, 
dann habe ich verletzte buchstaben durch cursiuschrift an- 
gedeutet und über diejenigen, welche sich nur vermuten 
lafsen, in den anmerkungen berichtet. 

GIESSEN. WEIGAND. 

s. \. sp. \. ' 
[251,18] wir waren vz werdecheit verlribn. 

hei ir niinen svn verchorn. 
[20] da mite waere diz laut verlorn. 

vnde Oransce div veste. 

aller bvrge div beste. 

d von stvrme manege not. 

enpficnch wau daz iv gebot. 
[25] iw°er triw°e vfi iv noch gebivtel. 

daz iw°er pris bedivtet. 

wes sich friwnt ce friwndin sol vsehii. 

des mach min svn der markis ieh'n. 

vnt sine mage vber al. 

ir habt den totlichen val. 
[252] vnsers chunnes wol ver golden. 

ob wir nv niht gerne wolden. 

dienen nach iw''erre hvlde. 

*) 356 , 30 ist zum theü unlesbar dureh das später darauf ge- 
schriebene wort Fuodaltores, worunter dann von derselben hand 
Scbeock Bberbart Elizabet 

') 251, 18 wir] nicht mehr zu lesen, die obern I heile der buch- 
staben sind weggeschnitten. 23 d] iv hinter i vom aufkleben ei- 
nes blattet völlig erloschen. 
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div vnverchorn scvlde. 
[5] soll immer vnser sin vor gote. 

wir svln mit triwen in iwerm geböte. 
X. I. sp. 2. habe wir sinne. 

.svn dvrh iwer minne. 

ce viende bralite. 
[10] Hw°e des gedahte. 

ramer dvrh Tybalt. 

»sce chom mit dem gewalt. 

vch div hers fl^t besaz. 

w°er gfte niht vergaz. 
[15] bt der minne ir reht getan. 

fnmer eilenthafte man. 

Ions scvlen gedenchen. 

niht ir dienstes wenchen. 

weriltr wibe minne gern. 
[20] ir svlt mich des gewern. 

ir dvrch den dienest min. 
vrch ander fvrsten die hie sin. 

w°er weinen lazet. 

hercen sorge mazet. 
[25] nt in siner hende lach. 

»negin chvme des gepflach. 

z'nenlichez hisscen. 

it rede begvnde misscen. 

besten vater sido sprach. 

t er chantez vngemach. 
[253] wit gemezzen leit. 

o /anch vn ovch so breit. 

iv beidenscaft enpfant. 



[10] der bcde gemachet hat. 
den kristen vnt den beiden. 

353 , 6 von späterer hand etwas tiefer auf dem unfern rande 
noch einmal, aber statt triwen 'truwen' 35. über 'nt' ein rother 

strich als rest der Verzierung, welche von dem grofsen rothen an- 
fangsbiichstaben der zeile ausgieng. 30. t] fast ganz weggeschnit- 
ten und nicht mehr lesbar. 
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ach was vlüste in beiden, 
an mir w'hs bede in vnde vns. 
svs han ich herre iwers svns. 
[15] en kolten . vnt der wirde sin. 
das iw°er mage vnt di min. 
zem toie iv werdechlichez lehn, 
hant ce beder sit gegebn. 
Hoch fvrste in di werdecheit gedigen. 
[20] wie soll ich iamer han ver swigen. 
swenne ich den saehe des manlich frvht. 
mit also ellenthafter zvht. 
mit vröden was ensprvngen. 
ich chlage den sconen ivngen. 
[25] Vivianzeu d* ce vorderst nifz. 
minen sivfzebaren grvz. 
immer fvr daz lachen han. 
waz hat der biller tot getan. 
s.2.sp.l. an dem chlaren svzen chivscen.v 
anderre man«e antivzze ein 
[254] as swa sin blich er seein 

de« pris tr^c er »or vz al eiw 

in g/anz was wol der ander ^a 
£wa sin lip vf aliscanz belach 
[5] da mo en ivngiv svnnelin 
wahs vz sime liebten sein. 

wil nv nimmer so betagen 
eile den elen chlag 

ander de wir n verlorn 
[10] jamers erborn 

ich herre an r zvhl 
de vz mime hercen vlvht 
niht wi 
geniezea des das 
[15] Iriwe 

mir d' tot am 



chlagende sin 

254, 5 — 24. alles iti den verszeilen fehlende abgerieben und er- 
loschen. 
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des tofes niht. 
[20] doch an in gibt 

riten haier 
isem venster mir va 

weinende 
vü der i'amcv de vow irn 

[25] waz hoher mage vns nam der 

* 
*. 2. sp. 1. 

[255, 2] dir ir lehn gein im \kouften. 

Minen magen di der lol nam zhn 

der kvnec Pinel von Ahsim 



[256,24] wingarten . bome . gesaetez velt. 
al die wisen vnt di heide. 
ors vnde ander vih div beide 
al den bw° vnz an 
die vögele daz w 
wolt ich der 
daz het er 
[257] D 

21. ba/er] 'aier' undeutlich durch abreiben. 

255, 3. V kouften] aus den verbliebenen untern enden der huc/i- 
staben vermutet. 5 — 10 abgerieben und nur weniges noch mit 
mühe zu lesen: 8. ura 9. sen svo 13 chanacb li. an im 
gescacb 15. N . . patris . 16. meiinesclichez 17. sein 
19. gesanl 20. lo toten vant 

256, 27 — 30. das an den verteilen fehlende abgerieben und nicht 
mehr zu lesen. 

257, 1 — 12. außer dem D alles abgerieben und erloschen. 



